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GEMEINSAM

EDITORIAL

Dabei helfen vielleicht Texte des Magazins: Wir

berichten über unterschiedliche Gesprächsan-

gebote, darüber, wie Singen Gemeinschaft

stiften kann, oder über die Begegnung mit

anderen Kulturen. Im Interview lernen wir

einen Polizisten kennen, der als

Bezirksbeamter in Kontakt zu vielen

Menschen sein will und muss. Er be-

richtet über seine Erfahrungen und

den Gemeinsinn der Menschen wäh-

rend der „Corona-Zeit“.

Gemeinsam sind wir auch mit den

Christinnen und Christen anderer Glaubens-

gemeinschaften unterwegs. Angesichts der

Veränderungen, denen Kirche über konfessio-

nelle Grenzen hinaus ausgesetzt ist, liegt in

dieser Kooperation eine große Chance, sich zu

begegnen, auszutauschen und gegenseitig zu

bereichern.

Herzlich lade ich Sie ein, in den nächsten

Monaten mit uns gemeinsam unterwegs zu

sein und wünsche Ihnen Freude beim Lesen

und Nachdenken!

Thomas Antkowiak

Pfarrgemeinderatsvorsitzender

Liebe Leserinnen und Leser,

wieder einmal kommen wir mit unserem

Magazin zu Ihnen. Nach mehr als zwei Jahren

können wir erkennen, dass Corona uns zwar

nicht gänzlich loslassen, aber doch anders

als bisher beschäftigen wird. In unse-

rer Kirchengemeinde sprechen wir

zurzeit über Möglichkeiten und

Schritte, nun wieder „Tritt zu

fassen“ und uns mit Angeboten

des Gesprächs, des Dialogs über

wichtige Fragen, Begegnung und

Aktivitäten in der Stadt wieder zu

„melden“.

Das geht nur gemeinsam. Von „Gemeinsam-

keit“ berichtet auch unser aktuelles Heft. Der

schreckliche Krieg in der Ukraine zeigt uns,

nicht allein weil er in einem so nahe gelege-

nen Land tobt, wie wertvoll und doch anfällig

Frieden ist. Die Verpflichtung, für friedliches

und selbstbestimmtes Zusammenleben der

Völker gemeinsam Sorge zu tragen, betrifft

auch uns. So selbstverständlich Frieden für

uns war, so groß ist unser Wunsch, den Men-

schen, die ihre Heimat verlassen mussten, zu

helfen. Gemeinsam wird dies gelingen und

uns bestimmt auch den Blick auf Neues oder

wieder neu Entstandenes im Leben unserer

Stadt und unserer Gemeinde zu richten.
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Gemeinsam
neue Wege gehen

begegnen.

Neue Initiativen an St. Josef und Martin laden alle Menschen ein
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Hier in Sicherheit
…. aber in Gedanken bei der Familie in der Ukraine
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Synodaler Weg –
Es geht voran

gestalten.

Thomas Antkowiak war im Februar auf der dritten Vollversammlung

des „Synodalen Weges“, erste Beschlüsse wurden gefasst.
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Wie
Buchstaben
sind wir:

ohne
die anderen
völlig
sinnlos.*

*Elmar Schenkel, 1953, Anglist und Autor
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Eine Brücke, die trägt

reden.

Christen in Langenfeld leben ökumenische Verbundenheit
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ACK Langenfeld, 2001 gegründet.

Vertreten durch:

Geschäftsführerin Anneliese Schwarz.

Die kath. Gemeinde wird in der ACK

von Hiltrud Güth und André Gaßmann

für den PGR und Pfr. Gerhard Trimborn

für das Pastoralteam vertreten.

Arbeitsgemeinscha�
Christlicher Kirchen
in Deutschland



Diethelm Kuger ist einer von fünf(Bild unten)

KollegInnen, die die Aufgabe der örtlichen Polizei-

präsenz in Langenfeld wahrnehmen. Neben der

Ermittlung bei Straftaten pflegen sie die direkte

Ansprache von Bürgern im Stadtteil, unterstützen

Vereine zum Beispiel bei Festumzügen und

übernehmen die Verkehrserziehung

in Kindergarten und Schule.

Im Gespräch BLEIBEN

reden.

Diethelm Kuger ist als Bezirksbeamter ganz nah bei den Bürgern.

Nach Corona muss das Vertrauen neu belebt werden.

16



17



Zuhause verstanden

18

Gemeinsam leuchten für eine Welt des Miteinander, eine Welt von Verständnis und Frieden.

Gedanken von Gemeindereferentin Sara Sust zum Song „Zuhause verstanden“ von Adel Tawil

Ich will verstehen und verstanden werden,

Verständnis erfahren und Verständnis erlangen.

Ist Verständnis schon Liebe?

Und heilt das alle Wunden?

Der andere - genau wie ich? Oder ist die andere ganz anders,

nicht zu begreifen, zu verstehen?

Verstehe ich mich?

Anderen nahe zu kommen, mit ihnen zusammenzuarbeiten,

Bin ich schon soweit?

Die Welt steht in Flammen, so viele kommen

„woanders“ her, nicht immer freiwillig.

Wie viel verliert man, wenn man sein Zuhause verlassen muss?!

Wie lange noch - werden Menschen vertrieben, verlieren Menschen ihr Zuhause?

Gelingt es uns, uns mit Verständnis zu begegnen?

Wo wird es sichtbar?Ist Zusammenleben anders möglich?

Andere Wege der Kommunikation – Musik, Lachen, Umarmungen, Hilfe, …

Und dann:

Was für ein Leuchten, wenn die Welt sich versteht!

Egal, wer woher kommt, welche Sprache spricht!

Plötzlich ist da Hoffnung,

Selbstvertrauen, Mut und Perspektive

Zusammen leuchten wir, geben das Licht weiter,

wo wir herkommen und wo wir hingehen.

Zu Fremden und Freunden.

Denn es kostet uns nichts zu lieben, doch zu lieben ist nie umsonst!
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Glaub mir irgendwann

Wird die Liebe regieren

Auszüge aus dem Song Zuhause verstanden,
von Adel Tawil

Die Zeit lässt die Wunden heilen

Du bist genau wie ich und nicht allein

Ich bin nah bei dir,

gemeinsam schaffen wir Großes hier

Komm wir bring' die Welt zum Leuchten

Egal woher du kommst

Zu Hause ist da wo deine Freunde sind

Zeig mir, dass es anders geht

Lass uns zusammen singen

bis uns die Welt zu Füßen liegt

Komm wir bring' die Welt zum Leuchten

Ich weiß genau, dass alles besser werden kann

Wenn ich ganz fest dran glaube, dann schaff ich es irgendwann

Egal woher du kommst

Zu Hause ist da wo deine Freunde sind

Hier ist die Liebe umsonst



Kommen. Stöbern. Leihen.

Ein neuer interessanter und
lebendiger Treffpunkt inmitten
der City lädt ein.

DIE BÜCHEREI

ST. JOSEF

Nach Umzug in das umfassend

sanierte, denkmalgeschützte,

ehemalige Pfarrhaus direkt an

der Fußgängerzone neben der

Kirche St. Josef gelegen, werden

alle Bücherfreunde  - ob jung

ob alt - in der öffentlichen

Bücherei St. Josef

willkommen geheißen.

In den freundlichen Räumlich-

keiten stehen aktuell 3.500

Medien bereit, von Büchern

über CD's bis zu Hörfiguren.

Hier lässt es sich in Krimis und

Romanen stöbern und

schmökern. Bilderbücher laden

Kinder ein, die Welt zu

entdecken. Darüber hinaus

lockt ein abwechslungsreiches

Veranstaltungsprogramm zu

Begegnung und Gespräch.

Herzliche Einladung!

Das Team der Bücherei an

St. Josef erwartet Sie gern zu

folgenden

Öffnungszeiten:

Dienstags: 10:30 Uhr – 12 Uhr

und  15:30 Uhr bis 17 Uhr

Freitags: 09:30 Uhr bis 12 Uhr

Samstags: 11 Uhr bis 13 Uhr

Sonntags: 11 Uhr bis 12:30 Uhr

Bücherei an St. Josef
Solinger Str. 17

Kontakt:
Telefon: 02173 / 499 6125

Mail:

koeb-st.josef@kklangenfeld,de

Nach der Messfeier zieht die
Prozession durch Richrath mit
Stationen am Martinushof und
vor der Schützenhalle. Im
Mittelpunkt der Feier steht der
Bund Gottes mit den Menschen
und seiner ganzen Schöpfung.

Donnerstag, 16. Juni, 10 Uhr
Kirchplatz vor St. Martin

Seht, ich bin bei euch alle Tage.
Eucharistische Anbetung
Jesus, der unsere Kraft und
unsere Hoffnung ist, stellt unse-
ren inneren Frieden wieder her,
trotz der dunklen Momente, die
unsere Existenz bedrohen.
Stille und Gebet, Lesung und
Musik, abschließend eucharis-
tischer Segen.

Donnerstag, 23. Juni

Donnerstag, 25. August

Donnerstag, 22. September

jeweils 18 Uhr, Kirche St. Josef
Leitung: Pfr. Robert Mutegeki

Unser Titelbild:

Gemeinsam

radelnd die

Welt erkun-

den. Monika

Winther ist

blind und

fährt gerne

Fahrrad.

Eine Tandem-

gruppe mit 15 Piloten des

Blinden-Vereins Rhein-

Wupper e.V. macht es möglich.

Offene Gesprächsrunde für alle

Menschen, die trauern. In

vertrauensvoller Atmosphäre

finden Sie Ansprechpartner und

Raum für Gespräche, Zuhören

oder stilles Dasein.

Jeden ersten Sonntag im Monat:

Sonntag, 05. Juni

Sonntag, 03. Juli

Sonntag, 07. August

Sonntag, 4. September

jeweils um 16 Uhr

Gemeindezentrum

Ankerplatz

Solinger Straße 17

Kontakt: Barbara Wortberg

trauercafé@kklangenfeld.de

Tel.: 0176 555 699 73

Dialog im Ankerplatz

Miteinander reden, zuhören,

sich die Meinung sagen.

Zwischen Meinungsfreiheit

und Hofberichterstattung

Zu Gast: Ingo Brüggenjürgen,

Chefredakteur des Domradios,

Montag, 13. Juni, 19:15 Uhr

Gemeindezentrum Ankerplatz,

Solinger Straße 17

Offene Kirche

Inne halten, Stille genießen,

Gemeinschaft mit anderen,

besondere Momente erleben.

Samstag, 14. Juni

11 bis 14 Uhr

Kirche St. Josef

Fußgängerzone, Josefstraße 19

Kontakt:

Gerhard Krebs,

Mail: liturgie@kklangenfeld.de

Lichtblick für Trauernde

Meinen Bogen setzte ich
in die Wolken (Gen.9,13)

Die Gemeinde St. Josef und
Martin lädt herzlich ein zum

Fronleichnamsfest



Pfingsten 2022
…und alle wurden

erfüllt vom

heiligen Geist.

Gottesdienstangebot

an Pfingsten:

Kevelaer-Wallfahrt 2022
Prozession in die Kerzenkapelle
und Andacht, am Nachmittag
Kreuzweg und Hl. Messe mit
Pfr. Burkhard Hoffmann
Samstag, 18. Juni
Abfahrtzeiten mit dem Bus:
07.45 Uhr ab St. Barbara in
Langenfeld-Reusrath,
08.00 Uhr an der Bushaltestelle
Rathaus/Theodor-Heuss-Straße
(Fahrtrichtung Solingen)
08.15 Uhr an der Kirche St.
Martin in Richrath
Rückfahrt gegen 18.00 Uhr

Kontakt: Diakon Harald Wachter
Teilnahmegebühr 20,- €
Anmeldung im Pastoralbüro

Vor 95 Jahren feierten die Giesl-
enberger Schützen ihr erstes
Schützenfest. Lebendige Tradi-
tion wird auch heute noch groß
geschrieben.
Herzliche Einladung zum
St. Hubertus Schützenfest
in Mehlbruch-Gieslenberg,
Rheindorfer Straße 181
vom 25. bis 27. Juni 2022
mit großem Festprogramm:

Samstag, 25. Juni
ab 19:15 Uhr Bühnenprogramm
mit Live Musik, u.a. Ben
Randerath und Western Music

Sonntag, 26. Juni
09:30 Uhr, Festgottesdienst
11:00 Uhr Frühschoppen mit
Vereinsschießen
16:00 Uhr Festzug

Montag, 27. Juni
12:00 Uhr Königsschießen
19:00 Uhr Königsball

Gemeinschaft der Frauen
Die KfD an St. Barbara
lädt herzlich ein zu einem
Wortgottesdienst
und anschließendem
Beisammensein
auf dem Reusrather Platz.

Donnerstag, 1. September
15:00 Uhr
Kirche St. Barbara,
Trompeter Straße

Benefiz-Veranstaltung der
Bürgerstiftung an St. Josef:

Wein- oder Oktoberfest
Live-Musik mit der Band
“Tonbotschaft” und dem
Gesangsensemble “Noir”.

Samstag, 3. September
19:00 Uhr
rund in und um den Ankerplatz
Technik: D. Klaas, musikalische
Leitung Matthias Krella

Pfingstsamstag, 4. Juni 2022
17:00 Uhr
Hl. Messe mit Prälat HM Jansen
St. Gerhard, Gieslenberg

18:30 Uhr
Hl. Messe mit Pfr. Dr. R. Mutegeki
Christus König, Alte Mitte

18:45 Uhr
Hl. Messe in spanischer Sprache,
mit Pfr. Karolewski
St. Josef, Stadtmitte

Pfingstsonntag, 5. Juni 2022
08:15 Uhr
Hl. Messe mit Pfarrer G. Trimborn
St. Paulus, Berghausen
09:45 Uhr
Hl. Messe mit Dr. A. Krylov
St. Maria Rosenkranzkönigin,
Wiescheid
11:00 Uhr
Hl. Messe in koreanischer Sprache
mit Pfr. G. Cho
Christus König, Alte Mitte

11:15 Uhr
Hl. Messe mit Prälat HM Jansen
St. Josef, Stadtmitte

11:15 Uhr
Hl. Messe mit Pfr. Dr. R. Mutegeki
St. Martin, Richrath

15:00 Uhr
Hl. Messe in kroatischer Sprache
mit Pater T. Dukic
St. Maria Himmelfahrt, Hardt

Pfingstmontag, 6. Juni 2022

09:45 Uhr
Hl. Messe mit Pfr. Dr. R. Mutegeki
Christus-König, Alte Mitte

09:45 Uhr
Hl. Messe mit Dr. A. Krylov
St. Maria Himmelfahrt, Hardt

11:15 Uhr
Hl. Messe mit Prälat HM Jansen
St. Josef, Stadtmitte

11:15 Uhr
Hl. Messe mit Pfarrer G. Trimborn
St. Martin, Richrath
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Lichtblick
für Trauernde

Es ist Sonntag, der erste Sonntag im Monat.

Gleich wird das Trauercafé am Ankerplatz

öffnen. Hier wollen wir Menschen in ihrer

Trauer begleiten, noch sind wir in den Vorbe-

reitungen: Kaffee und Tee werden gekocht,

kleines Gebäck steht bereit. Im Raum wird die

einladende Mitte gestaltet, um die sich herum

die Menschen heute einfinden werden. Jeden

Monat soll diese – immer unterschiedlich -

gestaltete Mitte die Trauernden einladen, sich

einlassen zu können, ihrer Trauer einen Raum

zu geben.

Ein Blick nach draußen: eine ältere Frau geht

schon zum zweiten Mal an den Fenstern

vorbei. Gleich ist es 16.00 Uhr, das Trauercafé

öffnet seine Türen. Wir bitten die Frau hinein,

die dankbar den Weg zum Pfarrsaal findet.

Kurz darauf füllen sich die Stühle und wir alle

erfahren hautnah: Trauern bedeutet Abschied

nehmen von einem geliebten Menschen oder

einer wichtigen Lebensaufgabe.

Trauer braucht einen Platz in unserem Leben

Dabei hat jeder Mensch seine ihm eigene Art

und Weise, mit seiner Trauer umzugehen. Es

Jeden ersten Sonntag im Monat öffnet das

Trauercafé im Ankerplatz seine Türen

gibt kein „Richtig“ oder „Falsch“, keine Regeln

oder festgelegte Dauer. Die Gefühle der

Trauer sind vielfältig, sie brauchen Zeit und

Raum, um gelebt werden zu können. In dem

geschützten Raum des Trauercafés haben die

Trauernden die Möglichkeit, von ihren Verlus-

ten, von ihrer Trauer zu erzählen.

Gespräch und Austausch, oder auch nur

hören, das Trauercafé bietet eine ungezwun-

gene Atmosphäre. Das tut gut, das kann die

eigene Trauer weiten in einen Lichtblick, der in

die Zukunft weist.

„Es geht mir viel besser als vor zwei Stunden“.

Dieser Satz einer Besucherin zum Ende des

Trauercafés gibt auch uns innere frohe Stärke,

um im nächsten Monat wieder das Trauercafé

zu öffnen.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen oder

jemanden kennen, der seine Trauer mit ande-

ren Menschen teilen möchte, sind Sie von

Herzen willkommen.

Eine Anmeldung ist nicht notwendig.

Für das Team, Barbara Wortberg

reden.



Das Team des Trauercafés (v.li):

Christiane Baum, Ulrike Schmitt,

Sabine Ißling, Sandra Ernst,

Kerstin Janowitz-Lein,

Barbara Wortberg,

nicht auf dem Foto: Guido Boes

Montag - Freitag:

Donnerstag zusätlich:

Mittwoch geschlossen

08:30 - 12:30 Uhr

15:00 - 18:00 Uhr



sondern ihn mit dir gemeinsam gehen

Freunde

sind Menschen,

die nicht nach

deinem Weg fragen,


